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«Unsere Kenntnisse sind gefragt»
Die Hochschule für Soziale Arbeit Freiburg (HSA-FR) feiert ihren 50. Geburtstag. Der Rektor blickt zurück und ein wenig voraus.

Für Rektor Joäl Gapany trägt die Hochschule für Soziale Arbeit dazu bei, die Sozialarbeit von der rein beruflichen auf die wissenschaftliche
Ebene zu erweitern. Bild ly Rappo

Fahrettin Calislar

FREIBURG Seit 2016 ist Joöl
Gapany Rektor der Hochschule
für Soziale Arbeit in Freiburg.
Das 50- Jahre- Jubiläum seiner
Institution ist für ihn ein
Grund, zurückzuschauen, die
Gegenwart zu analysieren und
sich ein paar Gedanken über
die Zukunft zu machen. Er tut
dies auch im Interview mit den
«Freiburger Nachrichten».

«Soziale Arbeit» studieren -
das können sich viele
Menschen schwer vorstellen.
Erklären Sie uns bitte dieses
Konzept, Joöl Gapany.

Wir schulen Sozialarbeite-
rinnen und Sozialarbeiter. Wir
tun das aber im Rahmen einer
Hochschulausbildung. Das
heisst, wir schulen sie beruf-
lich für die Feldarbeit. Zugleich
ergänzen wir diese Berufsaus-
bildung mit der Forschung auf
dem Feld der Sozialen Arbeit.
Und wir tragen zur Entwick-
lung der Gesellschaft bei, in-
dem wir Weiterbildungen er-
möglichen und ergänzende
Dienstleistungen anbieten. Sie
sehen, wir müssen die Rolle der
Hochschule für Soziale Arbeit
ganzheitlich betrachten.

Was ist der konkrete Unter-

schied, was machen Sie
anders, als die Ausbildung
«on the job»? Zu Sozialer
Arbeit kann jede und jeder
fähig sein, nicht?

Wir sind überzeugt, dass es
wichtig ist, die professionelle
Haltung des Sozialarbeiters,
der Sozialarbeiterin als Beruf
hervorzuheben. Es ist nicht ein-
fach eine Tätigkeit, die man
macht, um Menschen in schwie-
rigen Situationen zu helfen.
Vielmehr ist eine fundierte Aus-
bildung in vielen Disziplinen
nötig. Unsere Absolventinnen
und Absolventen lernen, ihre
eigene Arbeit, die Hintergründe
ihres Berufs und den Inhalt
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ihres Handelns zu analysieren
und zu reflektieren. Sie lernen
zu erkennen, wie sich die Be-
dürfnisse und die Rahmenbe-
dingungen ändern und ihre
Arbeit daran anzupassen. Wir
sehen ja jetzt mit der Pandemie
oder dem Krieg in der Ukraine,
wie schnell sich die Lebenssitu-
ation von Menschen ändern
kann. Die Gesellschaft ist in Be-
wegung, und die Veränderung
geht immer schneller. Was wir
hier lehren ist vielleicht in zehn
Jahren oder noch rascher nicht
mehr gültig. Und unsere Stu-
dierenden lernen, sich dieser
ständigen neuen Herausforde-
rungen anzupassen und sich zu
entwickeln.

An Ihrer Schule werden auch
Forschungsarbeiten durch-
geführt. Wie muss man sich
eine wissenschaftliche
Auseinandersetzung mit der
Sozialarbeit vorstellen?

Sie sprechen einen wesentli-
chen Punkt an. Unser Arbeits-
feld hat einerseits einen prakti-
schen, also den Beruf betreffen-
den, und einen theoretischen,
wissenschaftlichen Aspekt. Wir
haben festgestellt, dass es
zwischen diesem beruflichen
Aspekt, der natürlich der Ur-
sprüngliche ist, und dem neu-
eren, reflektierenden Aspekt
eine Spannung gibt, eine Inter-
aktion. Vordergründig beschäf-
tigen wir uns in unserer For-
schung mit unseren ureigenen
Arbeitsbereichen: Nehmen Sie
zum Beispiel die berufliche Ein-
gliederung, die Integration von
Menschen mit Behinderungen,
Abhängigkeiten. Wir erforschen
die Phänomene aus unserem
Berufsalltag. Wir gehen aber
auch weiter: Es gibt zum Bei-
spiel Forschungsprojekte zur
Digitalisierung und zu den Fol-

gen, die diese etwa für Sozialhil-
febeziehende und ältere Men-
schen hat, die keinen Zugang zu
Informatik haben. Wir fragen
uns: Was bedeutet diese Heraus-
forderung für diese Leute? Wir
haben uns aktuell mit den Kon-
sequenzen der Pandemie für be-
nachteiligte Menschen beschäf-
tigt. Unsere Erkenntnisse flies-
sen in unsere Ausbildung ein
und dann - und das ist uns be-
sonders wichtig - in die politi-
sche Debatte. Denn so tragen
wir zur Formulierung der So-
zialpolitik und zur Lösung von
sozialen Problemen bei.

Fällt Ihnen grad ein konkretes
Beispiel ein?

Wir haben eine Untersu-
chung gemacht, wie sich die
Krise auf ältere Menschen über
65 Jahren ausgewirkt hat. Da-
zu haben wir Papiere publi-
ziert, die nun die politische De-
batte fundieren sollen.

Seit 50 Jahren machen Sie
das. Was hat sich geändert?

Die Schule hat damals mit
rund zwei Dutzend Studieren-
den begonnen. Sie hat sich - im
Reahmen eines grundlegenden
Wandels der Bildungsland-
schaft - in Richtung Fachhoch-
schule entwickelt. Trotz des
Wandels sind natürlich grund-
legende Werte unseres Berufes
stets gleich geblieben. Wir wol-
len zur Schaffung einer gerech-
ten, egalitären und inklusiven
Gesellschaft beitragen. Diese
Vision begleitet uns seit der
Gründung der Schule.

Seit 2019 bieten Sie einen
zweisprachigen Bachelor-Ab-
schluss an. Welche Ziele
verfolgen Sie damit?

Wir öffnen uns in Absprache
mit dem Kanton Freiburg der
Zweisprachigkeit. Die Schule

arbeitet eng mit den Fachhoch-
schulen Bern und Wallis zu-
sammen, um französischspra-
chigen Studierenden eine
deutschsprachige Ausbildung
zu ermöglichen. Der Grund ist
klar: Unsere Freiburger Realität
ist zweisprachig. Wir haben
deutsch- und französischspra-
chige Klientinnen und Klien-
ten, deshalb müssen unsere
Studierenden beide Sprachen
beherrschen.

Was wünschen Sie sich für
die Zukunft Ihrer Branche,
der Sozialarbeit?

Die Herausforderungen dieser
Welt ändern sich stetig und sie
werden deshalb auch nie über-
wunden werden können. Die
Pandemie hat uns vor Augen ge-
führt, wie schnell es passieren
kann, dass Menschen ohne eige-
nes Zutun in eine soziale Not
geraten. Man dachte zuerst, es
handle sich um eine Gesund-
heitskrise. Ja, das auch. Aber
Covid-19 hat auch eine soziale
Krise ausgelöst - diese wird uns
vielleicht noch viel länger be-
schäftigten als die gesundheitli-
che Krise, die wir hoffentlich
bald überwinden können. Und
hier sind unsere Kenntnisse und
ist unsere Arbeit gefragt. Ganz
zu schweigen davon, dass -
kaum haben wir die Pandemie
und die Krise in den Griff be-
kommen - nun auch noch der
Krieg in der Ukraine ausgebro-
chen ist und wir aktuell vor neu-
en Herausforderungen wie der
Ankunft vieler neuer Flüchtlin-
ge stehen. Nein, ich befürchte,
dass uns die Aufgaben für die
Soziale Arbeit und die Heraus-
forderungen nicht ausgehen
werden. Und dass damit unsere
Dienste für die Gesellschaft in
der Aus- und Weiterbildung im-
mer gefragt sein werden.
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50 Jahre «HSA-FR»

Antworten auf
soziale Fragen

EI1972 wurde in Givisiez
eine Schule für Sonderpä-

dagogik mit 24 Auszubilden-
den eröffnet. 1978 übernahmen
neben dem Standortkanton
Freiburg auch Neuenburg,
Waadt und später Jura die
Trägerschaft. 2002 wurde die
Schule zu einer Fachhochschu-
le für Sozialarbeit in das Netz
der spezialisierten Schulen der
W6stschweiz aufgenommen.
Gleichzeitig begannen die ers-
ten Studentinnen und Studen-
ten in der heutigen Hochschule
für Soziale Arbeit Freiburg
(HSA-FR) ihre Ausbildung an
einem neuen Standort. 2005
erhielt die Schule eine neue
Gesetzesgrundlage. 2012 zähl-
te die Schule 300 Studierende.
2014 beschloss das Stimmvolk
den Bau eines neuen Gebäudes
für die Hochschulen für Ge-
sundheit und Sozialarbeit, das
«Mozaik» an der Zeughaus-
strasse wurde 2018 eröffnet
und bezogen. Seit 2019 bietet
die Schule eine zweisprachige
Bachelor-Ausbildung an. Im
Netz der Fachhochschule West-
schweiz HES-SO werden an
vier Standorten Sozialarbeite-
rinnen und Sozialarbeiter aus-
gebildet. Eines dieser Standor-
te ist Freiburg. Die Hochschule
für Soziale Arbeit (HSA -FR) ist
Teil des Freiburger Fachhoch-
schulnetzes. fca
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